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 Dekadenen“ 


` ` Zargomt - Binet. 
S Telephon Nr. 21:68, 


2 Freitag. den 5. Des 
zember 19132 


Große aufierordentliche Vorſtellung 
unter Mitwirkung neu engagierter Künſtler und des fchönen ` 
Römers Herrn Pearson. Ueberall Erfolg Gaſtſpiel des 
Soloklowns, Liebling des Warſchauer Publikums Herrn 

Pepino. Gaſiſpiel der Gräfin Ada Biunel. Milwir⸗ 
kung des Herrn Henri mit ſeinen Elefanten und Kamelen. 
Die berühmten unvergleichlichen Geſchwiſter Kolzer. 

Annonce: Am Sonntag. den 7. d. Mts. und Montag. 
den 8. d. M. je 2 große grondioſe Vorſtellungen unter 
Mitwirkung neuer Künſtler. Anfang um 3 Uhr nachm 
Jeder Beſucher hat das Recht, ein Kind unter 10 Jahren 
frei einzuführen. 05937 


— Te 


Der Obe P des 99. Infanterie⸗Regiments 
im elſäſſiſchen Zabern, das zu To trauriger Sr, 


rühmtheit gelangt iſt, wird demnächſt den fie, TI ` 


geriſchen Helm mit der friedlichen Kopfbe⸗ 
deckung des Bürgers vertauſchen, gegen den er 
ſo erfolgreich das Stadtgebiet von Zabern be⸗ 
hauptet hat. Die verfpätete Freilaſſung feiner 
Kriegsgefangenen hat ihm alſo nichts genützt. 
Immerhin war es an der Zeit, daß der abſo⸗ 
luten Herrſchaft des fehdeluſtigen Oberſten ein 


Ende geſetzt wird, denn ſonſt wäre es nicht 


unmöglich geweſen, daß ſich ihm die geſamte 
Bürgerſchaft, an der Spitze Bürgermeiſter und 
Gemeinderat, freiwillig ergeben hätte. 

Zabern liegt an der Zorn; vielleicht iſt es 
der Name dieſes friedlichen, kleinen Gewäſſers, 


der es den Offizieren des 99. Regiments ange⸗ 


tan hat. Wie ein überſchäumender Gießbach 
reißt ihr Zorn gegen das Ziviliſtenvolk, 
Hemmungen perſönlicher Vernunſt und politi⸗ 
ſcher Klugheit nieder und ergeht ſich in ſchran⸗ 


kenloſer Willkür. Wieder iſt der Leutnant von 


Forſtner der Held eines Vorfalles, der ſehr 


alle 


Heute bis Freitag inkluſive . ad Wie: if, als feine frühere Ungeſchic. 


8 en, lichkeit, die man Schließlich mit mangelnder Er⸗ 
FN OR fahrung entſchuldigen konnte. Jetzt iſt Blut 
1  S RI SW | gefloffen und alles hat ſich dadurch mit einem S 

SZ BR BR I Schlage verändert. Jetzt bilft kein Beſchöni⸗ 


I gen und Hinaus zieh en mehr, jetzt iſt die Zeit 
des Redens und Parlamentierens vorbei, ſetzt 


| Jugend WVorſtellung täglich. f ` | 


md im Schloß“ 


in bem daktigen Drama „Der & 
E Anfang ½4 Uhr na chm. 


Preiſe: 5 u. 10 Kop. 


Sente Kindervorstellung 


Beginn / Uhr, 
Schluß 5 Uhr, 
nachm. Preiſe: 5 
und 10 Kop. Gre 
wachſ ene 10 und 
20 Kop. 05905 


vais grösste Aus wah! 


Schreibfedern 


nur in ; ! 


J. Petersilge’® papierhandlung, 
2 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 123. 


as Schreckens⸗Regiment 
En d ` 7 S S 2 
in Jabern. 
Der jungen dliche Held von Zabern, der zwan⸗ 
gig jährige Leutnant v. Forſiner, hat einen 
neuen. diesmal leider blutigen Sieg erfochten: 
er hat einen lahmen Schuhmacher mit Sähbel⸗ 
bie ben bearbeitet und ihm eine ſchwere Kopf⸗ 
wunde beigebracht. Der Schauplatz der heroi⸗ 
ſchen und ehrenvollen Tat war diesmal Dett⸗ 
weiler, wo v. Forſtner mit einer Abteilung 
ſeines Regiments ſich auf einer Uebung befand. 
Daß ihm auf ſeinem Wege von Arbeitern 
Spott worte zugerufen worden waren, urteilen, 
aber es zeigt, wie ſehr das Verhalten v. Forſt⸗ 


ner, des Oberften v. Reutter und der anderen 
Offiziere die Bevölkerung aufgeregt hat, und 


diele Aufregung dürfte durch den neueſten Var⸗ 
Bel nicht gerabr beſchwichtigt werden. 


Der b we . 
einer Veauilttüng satten zwiſchen dem Mi⸗ 


ſchaft. Po: 
e Stillſchweigen bewahrt. Der Kreisdirektar 


richt 


muß die oberſte Verwaltung, muß der höchſte 
Reichsbeamte ſich entſcheiden, ob in ihrer Hand 


die Staatsgewalt liegt oder bei dem Komman⸗ 
deur eines Regiments, das nachgerade zu einem 
Schreckensregiment geworden iſt. Die Heldentat 

des jungen Leutnants gegen einen Krüppel in 


Dettweiler der ſich nicht ſchnell genug bewegen 
kann und außerdem auch nicht ausreißen will, 


weil er ſich nichts hat zuſchulden kommen 
laſſen, iſt die würdige Krönung des ganzen 


Standals, der nie ſo groß hätte werden können, 


wenn die oberen militäriſchen Vorgeſezten 
gleich zu Anfang feſt eingegriffen hätten. Wa⸗ 
rum hat der O | 

Leutnant von Forſtner vor dem gefamten Offi⸗ 


berſt von Reutter, nachdem 


zierkorps ſeinen Rüffel weghatte, den jungen 


Herrn nicht auf einige Zeit beurlaubt, bis der 
erſte Groll der eingeborenen Bevölkerung ſich 
gelegt hatte. Aber nein, dem minderwertigen 


Ziwiliſtenvolk mußte man zeigen, daß es über⸗ 


haupt nichts zu ſagen hat. Anſtatt ſich vier 
zehn Tage im wohlverdienten Arreſt in feiner 


Stube zu halten, geht der Leutnant von vier 


Mann begleitet Schokolade kaufen oder beuimmt 


ſich ſonſt herausfordernd. Und damit auch das 
Beluſtigende bei dieſer traurigen Sache nicht 


fehle, handelt es ſich hier nicht etwa um ein 
„Junkerregiment“, um ein feudales Offiziere 


korps, ſondern um ein einfaches, beſcheidenes 


Linienregiment mit bürgerlichen Herren, denen Fra 
die Nichtachtung der bürgerlichen Gewalten und | 
der Rechte des Volkes beienberë tief im Minute |:  " 


CH 


zu liegen ſcheint. 


Der Generalmajor Bitter Rübe aach 


aus Straßburg nach Zabern entſandt. Der 


General dat eine etwa dreistündige Unter ⸗ 
gehabt. 


mit dem Kreis direktor 


dung f 5 
Geen weck dieſer Zulammenkunft galt 


ër und der ſchwerbeleidigten Bürger⸗ 
Ueber den Verlauf. der Unterredung 
ſuhr nach Straßburg, um dem Statigalter Ze 
zu erſtatten. 
des Oberſten v. Reutter und des Leut ⸗ 


des Regiments dürſte nicht in Frage kommen. 


Der Gebrauch des Ausdrucks „Wackes“ wird 
durch Regiments befehl dauernd umerſagt werden. 


D Megan Schslerigkelten. 


Vorbehaltlich der kaiſer⸗ 
lichen Genehmigung werden bei dem 99. Re⸗ 
giment einige Verletzungen eintreten, die die 
Perfon des Di H | 

nants v. Forstner betreien, Eine Verſetzung 


N die denfihe 
Militärmiſſion in Konſtankinopel. 


Während in der ausländiſchen Preſſe noch 
ſehr eifrig gegen die Berufung der deutſchen 
Militärmiſſion nach Konſtantinopel agitiert 
wird, beſteht in diplomatiſchen Kreiſen die Auf⸗ 
faſſung, daß die ganze Frage bereits ihre 
Schärfe verloren habe. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
präſident Kokowzow hat bei feiner Anweſenheit 
in Berlin die Gründe vorgebracht, die ſeiner 
Anſicht nach gegen die Berufung ſprächen, und 
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonom 
war vielleicht der Anſichk, daß er bei feinem 
Berliner Beſuche über dieſe Angelegenheit nicht 
hinreichend informiert worden ſei. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß infolge der Ausſprache, die dann 
ſtattgeſunden hat, die ruſſiſche Regierung im 
weſentlichen von ihren Bedenken abgekommen iſt. 

Obaleich das ruſſiſche Miniſterium des 
Aeußern gegenwärtig jede nähere Auskunft über 
die Frage der Miſſion des Generals Liman v. 
janders verweigert, da die Verhandlungen 
darüber nach nicht abpefchloffen feien, fährt die 
„Nowoje Wremja“ doch fort. Alarm zu ſchla⸗ 
gen. „Wenn Berlin“, ſagt das Nationaliſten⸗ 
‚blatt, „wirklich gute Beziehungen mit Peters⸗ 


Teil des ruſſiſchen Programms geweſen, in dem 
kein Schwanken hervorgetreten ſei“. Hierzu hört 
mau von ruſſiſcher diplomatiſcher Seite, daß 
der ganzen Frage von der rufſiſchen Preſſe eine 


kommt, da man die Angelegenheit in ofſtziellen 
Kreiſen keineswegs vorein genommen auffaſſe. 
Der türkiſche „Tanin“ wendet ſich gegen die 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Preßkommentare über die 
deutſche Militärmiſſton und äußert ſein Erſtau⸗ 
uen darüber. Das Blatt führt aus, die Pforte 
wolle die Armee, welche ihre einzige Garantie 
bilde, reformieren. Hierzu ſeien deutſche Offte 
ziere am geeignetſten, weil fie bereits in der 
tür kiſchen Armee zu dienen gewohnt ſeien. Dies 
ſei der einzige Grund der Bevorzugung Deutſch⸗ 
lands, was weder eine Hinneigung noch eine 
Abneigung gegenüber der dentſchen Politik und 
döchſtens engere Beziehungen mit der deutſchen 
Armes bedeute, nicht aber, daß anders Heere 
minderwertiger ſeien als daß deutſche. 


D 


Ausland. 


Sieben Generäle Huertas aus den Sech, 
ſtaaten entſandten an General Carranza eine 


ferieren. General Odilon Hernandez führte die 
Kommiſſton. die eine von den Militärgouver⸗ 
neuren ſowie den anderen Kommandanten un« 
terzeichnete Proklamation überbrachte, In der 
Proklamation heißt es, daß Huertas Regierung 
bankerott ſei und die Soldaten nicht mehr be⸗ 
zahlen könne. Einige Meldungen deuten indes 
darauf gin, daß Huerta ſelbſt hinter Melen 
Verhandlungsverſuchen Gerbe, Die Truppen Hu · 
ertas gaben den Hafen Buayamaz auf. Wie 
verlautet, ſollen auf Drohungen der Rebellen 
hin die Oelgeſellfchaften in Mexike weitere 
Oellieferungen an die Regierung eingeſtellt be, 
ben. Damit wäre der Berkieb der Bahnen lahm⸗ 
gelegt und die Truppenbeförderung unterbrochen. 
Aus Chizuahua geflohene reiche Mexikaner, die 
große Geld ſummen mitführen ſollen, werden 
angeblich von den Webellen auf der Flucht nach 


5 der amerikaniſchen Grenze verfolgt. Sener Juan 


Medina, der Bud des Stabes des Generals 
Vila, il verpaisst werden, weil er geitohlene 


Bedeutung eingeräumt wird, die ihr nicht el, 


daß ſich in der Kaſſe 
Kommiſſion, um über eine Kapitulation zu Lone: | 


%__bujtsie, der richtigen Einordnung dez 


Gut nach Texas gebracht haben for, Lind iſt 
aus Tampieo nach Veracruz zurückgekehrt. 300 
Mann Regrierungskruppen ſind nach Tuxpaut 
abgegangen. In der Londoner Times erhebt; der 
mexikaniſche Korreſpondent dieſes Blattes ſeine 
warnende Stimme und ſagt, daß Präddent 
Wilſons Politik der Unterſtützung der Rebel⸗ 


lion gegen Huerta das beſte Mittel ſei, um 


die allgemeine Anarchie herbeizuführen. Wilſons 
ſyſtematiſche Bekämpfung des einzigen ſtarken 
Mannes in Mexiko, nämlich Huertas, habe das 
ganze Land politiſchen Räuberbanden ausgelie⸗ 
fert, die zumeiſt gar nicht politiſche Idea le 
hätten. Das iſt die Meinung aller Ausländer 
in Mexiko. Unter dem Mantel der politiſchen 
Revolution würden die ſcheußlichſten Verbrechen 
verübt. Mord. Notzucht, Verſtümmelung, Tor⸗ 
turen und unbeſchreibliche Ausbrüche zügello⸗ 
ſeſter Ungeſetzlichkeiten ſeien an der Tages ord⸗ 
nung. Die Kulturarbeiten von Jahren ſeien 
von bieten Wüterichen, die fi Revolutionäre 


nennen, in wenigen Monaten hoffnungslos zer ⸗ 


Hört worden. In Mexiko ſei man überzeugt, 
daß die amerikaniſche Regierung für dieſe furcht⸗ 
baren Zuſtände verantwortlich zu machen ſei, 
weil ſie hoffe, auf dieſe Weiſe Huerta ſtürzen 


zu können. Die Folgen ſeien verhängnisvoll für 


alle Ausländer und das Unglück, das dadurch 


über Millionen unſchuldiger Bürger in Mexike 
berbeigeführt Tei, wäre unbeſchreiblich. 
burg aufrechterhalten will, fo muß es in Meier 1" „ Erg 


Frage nachgeben, denn die Meerengenfrage iſt 
im Verlauf von zwei Jahrhunderten der ein zige 


Lokales. 


, a Lodz, den B. Dezember. 
k. Stäbtiſche öffentliche Arbeiten. Ge⸗ 
ſtern abend fand im Lokale des Arbeits nach⸗ 


- | meisbureau3 des chriſtlichen Wohltätigkeitsver⸗ 


eins eine Sitzung der Mitglieder des Komitees 
des chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins Gott, Den 
Vorſitz führte Ehkenſtadtrat S. Richter. Nach 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung 
wurde über den Stand der Kanaliſationsar⸗ 
beiten auf der Bene dykta⸗ zwiſchen der Pans⸗ 
kaſtraße und der Karolewer Chauſſee referiert. 


Wie es ſich erweiſt, werden die Arbeiten bis 
zur Vollendung noch etwa 10 Tage dauern 
müſſen. Die Verlängerung des Kanals von 


der Panska⸗ bis zur Promenadenſtraße wird 


ſchon für das nächſte Jahr verlegt werden 


müſſen. Ein Mitglied des Komitees teilte in 


der Sitzung mit, daß mehrere Hausbeſizer an 
der rechten Seite der Benedyktaſtr., wo dis 
neuen ſtädtiſchen Kanaliſationsröhren gelegt 


worden find, durch auß ihren Häuſern an Më 


ſelben angeſchloſſenen Röhren die Exkremente 
aus ihren Kloaken ableiten laſſen, was verbo⸗ 
ten til. Es wurde beſchleſſen, davon den Mad 


giſtrat in Kenntnis zu ſetzen, um dagegen bie 


I mötigen Maßregeln zu ergreifen. Der Kaſſteren 


des Komitees, Herr Ramiſch, teilte dann mit. 


enwärtig noch op 
7900 Pil. benden i nech genes 


8 — 5 
E. Beſtätigte Kon ſiskatienen. Das Gett, 


kauer Bezirksgericht beſtätigte die vom Inſpek⸗ 


tor für Preßangelegenheiten in Lodz verfügten 
Konfiskationen der Broſchüre des Elentuch 
„Ritualmorde“ und „Dſherry“, ſowie des Ar⸗ 
kadij Schach- ez „Hoya Bearvsugz, Außer. 
dem beſtcktigte das Gericht die Konfiskalion 
der Nr. 234 des „Lodzer Tageblatt“, in der 
der Artikel „Skizzen und Eindrücke“ von Sch. 
An⸗ski abgedruckt war. DEM 


r. Kongreß der Vertreter chriſtlicher 
Leih- und Sparkaſſen des Petrikauer Oi. 
vernements. Am kommenden Sonnabend fine) 
det in Radom der Kongreß der Delegierten 
der Leih. und Sparkaſſengeſellſchaften des ga 

zen Königreichs Polen ſtatt, um gemeint 
die Reſultate der Arbeit und der Bemägungen 


zu beſprechen und darüber zu beraten, auf D 


welche Weiſe ſich die Spar- und Leihkaſſen 
weiter entwickeln ſollen, zum Wohle Cafe 


2 


und damit der Hebung des Reichturis des 
Landes. Wie aus den an die Organifaioren 


des Kongreſſes geſchickten Mitteilungen erſicht⸗ 


lich iſt, wird die Zahl der Kongreßteilnehmer 
eine große ſein. Das Programm, 


gro ße Anzahl intereſſanter Referate, gehalten 


von den bekannteſten Pionieren des Kleinkre. 


dits, umfaßt, iſt ſehr reichhaltig. Es fett zu 


er warten, daß die Reſultate des Kongreſſes 


gute ſein werden. Den Vorſitz des Kongreſſes 
wird anſtelle des 


Vereinigung in Aadom, Herr Stanislaw Mi⸗ 
kulowski⸗Pomors ki führen. 


r. Von der Polizei. Der Petrikauer Gou⸗ 
ver nes drückte in einem amtlichen Schreiben 
an die Czenſtochauer Folizeivermaltung dem 
Priſt aw der dortigen Polizei, Arbuzow, ſeinen 
Dank aus und zwar inſolge Verhaftung einiger 
gefährlicher Banditen. Gleichzeitig befahl der 
Gouverneur, dem Genannten aus dem Reſer⸗ 
verond der Czenſtochauer Polizei 100 Rbl. als 
Gratifikat ion auszuzahlen. . 


r. Die Kohleninduſtrie. Sämtliche Roh 
lengruben im Doͤmbrowaer Kohlenrayon ere 
zeugten vom Anfang des laufenden Jahres bis 
zum 1. Oktober 57,290,105 Zentner Kohlen. 
Im Verlälinis zu derſelben Zeit des vergan⸗ 
ge nen Jahres wurden in dieſem Jahre 5,160,031 
Zentner oder 9,9 Prozent Kohlen mehr pro 
duziert. 


Vortrag im Deutſchen Schul⸗ und Sit 
dungsverein. Frau Deborah Keil⸗F ah⸗ 
renholz, welche ſich in Berlin als Lehrerin 
für rhythmiſche Gymnaſtik, Atmungstechnik etc. 
ausbildete und ſich vor kurzem in Lodz nieder⸗ 
ließ, wird heute um 8%, Uhr abends im 
Saale des Schul⸗ und Bildungs vereins einen 
Demonſtrations⸗ Vortrag über „Körper⸗ 
pflege und rhythmiſche Gymna⸗ 
ſti k“ halten. Das Thema umfaßt u. a. fol 
gende Punkte: 1) Leibeskultur: der Antike, 
des Mittelalters und der Neuzeit; 2) Zweck 
der Gymnaſtik überhaupt; 3) Verſchiedene Sy⸗ 
ſteme der Gymnaſtik; 4) Rhythmiſche Gym⸗ 
naſtik; 5) Schönheitspflege im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte; 6) Durch Geſundheit zur Schönheit. 

Wir glauben, daß die Vortragskommiſſion des 
Schul⸗ und Bildungs vereins auf ein volles 
Haus rechnen kann, denn der Vortrag dürfte 
alle Vereins mitglieder intereſſieren. Der Gips 


tritt iſt unentgeltlich) N 


k. Aus den Schulen. Die Schüler der 
7. Klaſſe des Privat⸗Knabengymnaſiums in 
Lodz, in einer Anzahl von 40, beſuchten gg: 
ſtern die Seifenfabrik von Handtke, Nowo⸗ 
miejskaſtr. Nr. 14. 8 RN 

k. Der neubeſtätigte profeſſtonelle Ar 
beiter- und Arbeiterinnen⸗VBerein der Zeg, 
tilinduſtrie wird am 20. Dezember eine Grün⸗ 
dungsverjammlung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Bekanntmachung der Mit⸗ 
glieder mit den Statuten des Vereins. 


k. Vereinsnachricht. Der Petrikauer Gou⸗ 
verneur geitattete die Eröffnung einer Lodzer 
Filiale des Warſchauer Vereins zur Förderung 
der Induſtrie, des Handwerks und des Han ⸗ 
dels. Zum Leiter dieſer Filiale wurde Herr 
Stanislaw Lakomski beſtätigt. Dee 

x. Im ſtädtiſchen Hoſpital für Iufel 
tionstraniheiten befanden ſich in der Zeit 
vom 24. November bis zum 1. Dezember 8 
Pocken, 13 Scharlachkranke und 1 Perſon, die 
am Typhus und eine, die an der Roſe ge 
krankt iſt. N a 

. Vom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn. 
abend, den 6. d. Mis., findet um 8 Uhr abends 
im eigenen Lokale am Neuen Ringe Nr. 6 die 
Monals ſitzung der Verwaltungs mitglieder fott, 
An der am 7. d. Mis. projektierten Exkurſion 
nach Wa rſchau nehmen zahlreiche Mitglieder 
teil. Die Abfahrt erfolgt am Sonntag um 
7 Uhr früh mit der Lodzer Fabrikbahn. Die 
Mulglie der des Fabrikmeiſtervereins werden die 


D 
H 


Kleines Feuilleton. 


umme Mädchen. 


H 


MHabindranatb Tagore. 


II. f e 

.Die Stadt, von der hier die Rede iſt, iſt 
unter dem Namen Chandıpur bekannt, und der 
kleine Fluß, der daran vorüberfließt, iſt ein 
kleines bengaliſches Wäſſerlein, beyende wie ein 
junges Bauernmädchen. Es ſpringt zwiſchen 
den Steinen im Flußbett und den Sandbänken 
einher und arbeiiei auf ſeine Weise für die 
Daten auf beiden Seiten, als hätte es 
eine Art Sreundſchaft mit ihnen geſchloſſen. 
Dir menſchlichen Begauſungen ziehen Go an 
den hohen, baumbeſchalteten Ufern entlang — 
und wie zufrieden mit ſich selber eilen die 
genſpendenden Waſſer ſrögnchen Herzens vor ⸗ 
bei, anderen Meuſchen neue Wohltaten zu 
ringen. ar 


das eine 


f erkrankten Rechtsanwalts 
Silnicki, der Direktor der landwirtſchaſtlichen 


ſich eine Verletzung zu. 


einen 


Zuſtand iſt hoffnungs los. a 


von 300 


4 Strumpfmaſchinen ſowie Garn 
von 300 Mbl. Von den Dieben fehlt jede 
Spur. — In der 


S Lobzer Reituna — Freifag, ben 23. November (5. Dezember) 1913. | 


beſuchen. N 

r. Feuermeldung. Geſtern nachmittags 5 
Uhr entſtand im Hauſe Nr. 22 an der Przen⸗ 
dzalnianaſtraße inſolge ſchadhaften Ofens ein 
Brand. Es wurde der 1. und 
freiwilligen, ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr 


2. Zug der 


alarmiert, die den Brand nach einer Stunde 


löſchten. Der Schaden iſt bedeutend. 


x. Plötzliche Erkrankung. Auf dem Hofe 
des Hauſes Nr. 11 an der Dlugaſtraße wurde 
der 60jäbrige J. Jachimowicz im Zuſtande 
völliger Erſchöpfung aufgefunden. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Unfall⸗Ret⸗ 
tungsſtation. j vr, 2 

x. Schlägerei. An der Ecke der Gluwna⸗ 
und Nikolajewskaſtraße erlitt die 44jährige 
Francis ka Andrzejewska während einer Schlä⸗ 
gerei Verletzungen am Kopfe und im Geſicht, 
fo daß : © Hilfe der Rettungsſtation in An⸗ 


ppruch genemmen werden mußte. 


x. Unfall. Im Haufe Nr 245 an der 
Widzewskaſtraße ſtürzte der 11jährige Bo⸗ 
leslaw Lepszynski von einer Leiter und zog 
Die erſte Hilfe er⸗ 
teilte ihm ein Arzt der Rettungsſtation. 

t. Ueberfall. Vorgeſtern abend gegen 10 
Uhr wurde ein gewi ſſer D. Jankowski in der 
Nowomiejskaſtraße von zwei Unbekannten über⸗ 
fallen und durch Meſſerſtiche verletzt. 

t. Ueberfahren. Geſtern nachmittag um 
3 Uhr wurde vor dem Haufe Zgierskaſtr. 54 
die 21jährige Ruchla Friedmann von einer 
Laſtdroſchke überfahren, wobei ſie Verletzungen 
am ganzen Körper davontrug. Die erſte Hilfe 
erteilte ihr ein in der Nähe wohnhafter Feld⸗ 
ſcher. Sie wurde dann mittels einer Droſchke 
nach ihrer an der Francis zkans kaſtraße Nr. 13 


gelegenen Wohnung gebracht. 


t. Konſtantynow. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall. Im Dorfe Babice ereig⸗ 
nete ſich am Mittwoch nachmittag ein ſchwerer 
Unglücksfall, dem der 27 Jahre alte R. Winter 
zum Opfer fiel. In der Scheune des Kolo⸗ 
niſten Stanislaw Malinowski waren mehrere 


Arbeiter, darunter auch W., mit Dreſchen be⸗ 


ſchäftigt. W. kam dabei dem Schwungrad der 
Dreſchmaſchine zu nahe, wurde von demſelben 
gefaßt und einigemal herumgeſchleudert. Als 


die Maſchine angehalten wurde, erwies es ſich, 
daß Winter nur noch ſchwache Lebenszeichen 


von ſich gab. Es wurde aus Konſtanty nom 
ein Arzt gerufen, der dem ſchwerverletzten W. 
Notverband anlegte, worauf er deſſen 
Ueberführung in ein Hoſpital anordnete. W.“s 


— t. Diebſtabl In der geſtrigen Nacht 
erbrachen Diebe die Wohnung des Koloniſten 


M. Kalik im Dorfe Okolowice bei Konſtanty⸗ 


im Werte 
Von den Dieben fehlt bisher 


now und entwendeten Garderobe 
5 Rbl. 
jede Spun. 
t. Alexandrow. Einbruchsdiebſtahl. 
In der vergangenen Nacht erbrachen bis her 


noch unbekannte Diebe die Sodawaſſerfabrik 
von Herſch Kupperwaſſer und entwendeten an 


die 50 kupferne Ballons im Werte von 600 
Rubel. Hierauf durchbrachen die Diebe eine 


Mauerwand, die die Strumpfwirkerei des M. 


Graimann von der Fabrik trennt, und raubten 
im Werte 


Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag drangen Diebe durch ein Sentier 


in die Wohnung des Koloniſten Jan Oracz⸗ 
kowski im Dorfe Bruzycka⸗mala und entwende⸗ 


ten 100 Rbl. in bar ſowie verſchiedene Gars 
derobe im Werte von 150 Rbl. Die Polizei 
iſt eifrig bemüht, den Dieben auf die Spur zu 
kommen. — In der Nacht von Dienstag auf 


Mitiwoch erbrachen unbekannte Diebe die Stal⸗ 
lung des Joſef Karpowski im Dorfe Karolew, 


S Panikanthas Haus iſt ganz in den Zug 
hingebaut. Die Wände aus Matten und acht⸗ 


kantigem Halmſtroh, der Kuhſtall, der Heuſcho⸗ 
ber und der Garten voller Mangobäume und 
Bananenbüſche — das friedliche Idyll zieht die 


Blicke aller auf ſich, die vorüberfayren. Wie 
weit die Aufmerkſamkeit ſich auch auf das 
ſtumme Mädchen gelenkt hat, das ſtill und 


kuhig inmitten dieſer Umgebung ſich bewegt, 


weiß man freilich nicht. Loc wenn die Arber 


in Haus und Garten ihr je eine freie Stunde 
ließ, daun pflegte fie zum Fluß hinunter zufter⸗ 


gen. Da ſaß ſie dann. 5 
Die Natur ſelbſt hält Subha ſchadlos für 


ihre Siummheit und ſpricht zu ihr. Das Mut- 


meln des Stromes, die lauten Stimmen der 


Menſchen, der Gesang der Bootsleute, Ger Vö⸗ 


gel Trillern und das Rauſchen der Blärter Ger, 
miſchen fi, schmelzen zujammen mit all der 
Te crgung umzer und ſtrömen ein in die alla 
zen ſchweigende Seele des Mädchens. Dieſer 


tauſenofache Laut, die wunderjame Kührfamteit 


der Nalur, das macht eben die Sprache der 
Stummen aus, die Sprache Subhas mit den 
großen Augen unter dem tiefen Wimperndach. 
Von der Wieſe dort unten an, auf der die 


Grillen zirpen, bis zu den ſternenüberläten Re 
gionen jenſeiis aller Grenzen, wo ein Laut ge 


2 


die die Erörterung dieſer Fragr durch das Ka⸗ 
binett Saionſti begleiteten. 
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mower Bezirk Ueberfälle ausführten. 


Konſeils Mailands, Neapels un Roms wurden 
aufgelöſt. 


Armee fapaniſche Inſtrukteure zu berufen. 


wühlen, wenn die ganze gloreiche Welt wie 


tigen Wolke, die eine zm 
die andere im Schatten 


timen Freunden. 


Lippen fällen hören, 


lie unzufrieden mit ihnen war. 


und Wagen im Werte von 180 Rbl. Eine 
o Diebſtahls verdächtigte Perſon wurde ver⸗ 
haftet. 


| | 


. Polniſches Theater. Heute abend geht 
die Komödie „Beben“ zum erſten Mal in 
Szene. Morgen, Sonnabend, wird nachmittags 
„Mazepa“ von J. Slowaeki und abends 
„O len zur Aufführung gelangen. 


Telegramme. 


Politik. 


Die Franzoſen im Sudan. 
P. Paris, 4. Dezember Wihrend der Ver⸗ 
folaung von Eingeborenen des Stammes Rezzu 
bei Timbuktu fiel ein franzöſiſcher Streifzug in 
einen Hinterhalt Getötet wurden ein Wacht ⸗ 
meiſter, 7 Senegalſchützen und 2 Reiter. Die 
Eingeborenen verloren 18 Tote. N 
Auszeichnung Sawows. 
P. Sofia, 4. Dezember. König Ferdinand 
empfing General Sawow in Audienz und ver⸗ 
lieh ihm das Großkreuz des St. Alexander⸗ 
ordens mit Schwertern aus Anlaß des Frie⸗ 
dens ſchluſſes. Ka 


Auflöſung italieniſcher Kommunal-Konſeils. 


P. Rom. 4. Dezember. Die Kommunal- 
An ihre Stelle wurden königliche 
Kommiſſare ernannt. 3 ö 


Japaniſche Inſtrukteure für die 
Mandshu⸗Armee? 


P. Tokis, 4. Dezember. Die Zeitungen 
mel den, daß der chineſiſche Krieasminiſter beab⸗ 
fichtige, zur Reoraaniſatſon der Mandfhurei⸗ 


Zum japaniſchen Armeevergrößerungs⸗ 

projekt. 

P Tokio, 4 Dezember. Der Kriegsmiſter 
erklärte Preffevertretern, daß er die Veraröße⸗ 
rung der Armee für notwendir balte Er babe 
aber die Bildung neuer Diviſtonen vertagt, um 
innere politiſche Verwicklungen zu vermeiden, 


Unpolitiſches. 


Hofnachricht. 

P. Lipadia. 4. Dezember. (Offiziell). Geſtern 
hatte das Glück ſich Sr. Mafeſtät vorzuſtellen 
der Gehilfe des Miniſters des Innern Gene» 
ralmafor a la Suite Dihunkowski, worauf er 
zum Frühſtück geladen wurde. 3 
Verfolgung von Räubern. 

P. Niſhnii Nowgorod, 4. De 
zember. Die Polizei kann bei Sor mow 
auf die Spur zweier Verbrecher, die der 
Bande, die geſtern den Ueberfall auf den 
Laden in Darin ausführte, angehörten. 
Es kam zu einer Schießerei, im Verlauf 
welcher ein Räuber getötet, der andere 
verwundet wurde. Doch entkam letzterer. 
— Die Polizei verhaftete 7 Perſonen, 
die während der letzten Zeit im Sor⸗ 


klingt: überall Leben und Bewegung, Muſik 
und wehmütiges Klagen und das Beben tiefer 
Seufzer. ` e ; 

Des Mittags, wenn die Schiffer und Fi⸗ 
ſcher fortgegangen find, um igre os ein u⸗ 
nehmen, alle Menſchen im Haufe ſich zur Ruhe 
gelegt haben, die Vögel für eine Weile nicht 
ingen und die Fährvoote das Waſſer nicht auf⸗ 


mit einem Male ſtilletent mau all ihrem Läcm 
und Geſchrei ums tägliche Grat und in ihrer 
ſorgloſen Hingave für eine Stunde ein Dette 
liches Bild bietet — da ſitzen die wortlofe Na⸗ 
tur und das fiumme Mädchen schweigend Auge 
in Auge unter der großen, leuchtend duechſich⸗ 
hellen Sonnenſchein, 
eines kleinen niedrigen 

Baumes. ` "e 
Freilich, es fehlte auch Subha nicht an in. 
ir wen. Im Stalle, da ſtanden zwei 
tüge, die biegen Sarbaſyt und Panguli. Die 
barten memals ihre Namen von den ſtummen 
8 aber ſie kannten Subha 
Trut. Es lag etwas ſo 5 und Sies 
darin, das ihnen deutlicher ſchien als jede 
Sprache. Sie verſtanden beſſer als irgend ein 


Menſch, wenn Subha guter Laune oder weun 
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techniſche Ausſtellung „Swiatlo, ruch 1 ciepto“ Gemeinde Nakielnica, und entwendeten Pferd 


Verurteilter Geiſtlicher. 


B Witedst, 4 Dezember. Der Weliſher 
Geiſtliche Mazkus, der einen Orthodoxen mit 
einer Katholikin traute und dabei Dokumente 
fälſchte, wurde zu 7 Monaten und 10 Tazen 
Feſtungshaft verurteilt. S 


Zufammenſtoß mongoliſcher Räuber mit 
chineſtſchen Truppen. 

P. Urga, 4. Dezember. Mongoliſche Räu⸗ 

ber, die auf dem Wege von Kalgan nach Urga 

operieren, ſchlugen nördlich von Kalgan eine 

chineſiſche Truppenabteilung und machten viele 

Gefangene. 


Die Peſt im Uralgebiet. 


P. Uralsk, 4. Dezember. Ergänzungsnach, 
richten zufolge erkrankten am 1 und 2 Dezem⸗ 
ber in ſechs Peſtherden 43 Perſonen, davon 
ſtarben 41. N 


Radium und Meſothorium nicht beſſer als 

Röntgenſtrahlen? i 
P. Berlin, 4. Dezember. In der Klinik der 
mediziniſchen Geſellſchaft warnte der Direktor 
des gynäkologiſchen Inſtituts Profeſſor Bumm 
in ſeinem Bericht über die Wirkſamkeit des 
Radiums bei Krebskrankzeit vor Uebdertre ibun⸗ 
gen und erklärte, daß die örtliche Wirkung des 
Radiums bei Darmkrebs im höchſten Gra de 
aünſtig ſei, ſchädige aber gleichzeitig die Ge 
webe der Magenwände. Die Triftigkeit der 
Hoffnungen, die auf die Wirkung des Radium 
geſetzt werden, nicht ableugnend, begrenzt 
Bumm die Sphäre der Hoffuungen und bes 
merkt, daß die Röntgeniſation in jedem Fall 
der Wirkung des Radiums und des Meſotho⸗ 
riums gleichwertig iſt. 


Kurs ſturz der frauzöſiſchen Rente, 


P. Paris, 4. Dezember. Aus Anlaß des 
aeſtrigen Kursſturzes der Rente bis auf 97 
Cent konſtantiert die Preſſe, daß ſeit Beginn 
des an politiſchen Ereizniſſen To reichen Jahr⸗ 
hunderts die Rente noch nie einen ſo niedrigen 
Fall während eines Börſentages erreicht hat. 


Vermilchtes. 


Ein vielbegehrter Witwer. Aus New⸗ 
Vork läßt ſich ein engliſches Blatt — die Sache 
iſt auch ungeheuer wichtig — nachſtehendes 
kabeln: Herr Ernſt Darrow aus Neußjerſey 
ließ im Mai dieſes Jahres durch die Zeitungen 
verkünden, daß er eine Frau ſuche. Es mel⸗ 
deten ſich Frauen aus allen Teilen der Ver⸗ 
einigten Staaten und aus Kanada. Darroo, der 
Bauunternehmer iſt, teilte mit, daß er wöchent⸗ 
lich fünfzig Dollar verdiene, daß jeine erſte 
Frau ihm vier Kinder hinterlaſſen habe, und 
das er ſeiner zweiten Frau vierzig Dollar 
Wochengeld zu geven gedenke. Jetzt gat Darrow 
eine vor neun Monaten aus Eagland nach 
Kanada gelommene Engländerin geheiratet, 
nachdem ſich mehr als dreihundert Damen aller 
Nationalitäten und aller Alterskl aſſen — von 
15 bis 65 — um feine Hand bewocben hatten. 
Nach ſeiner Ueberzeugung ſind die Engländer⸗ 
innen die idealen Frauen; fie find wiriſchaltlich 
ſparſam, liebevoll, treu und klug. Die Blätter, 
die den bedeuiſamen Fall beſprechen, erklären 
jedoch, daß Frau Darro mit ihren 40 Dollar 
Wirtſchaftsgeld durchaus nicht im Goldt 
ſchwimmen werde, da die Preiſe der Lebende 
mittel gegenwärtig in New⸗Yock eine ſchwin⸗ 
delhafte Hö ge erreicht Hälten, Ger ko ten I Rol. 
60 Kop. das Dutzend, ein Karfiolkopf kostet 
40 Kop. und ein Truthahn — befanutlih der 
Nationalvogel der Pinkees — koſtet 80 Kop. 
pro Pfund. 

Dichter untereinader. In Paris erſchei⸗ 
nen gegenwärtig Eriunerungen an den be. 
kannten franzöſtſchen Schriſtſteller Frangols 
Coppée, aus der Feder ſeines letzten Private: 


— . — 
— 


Wenn Subha in den Stugitalf trat, dann 
pfleate fie beide Arme um Sarvajyis Hals zu 
jchlingen und fie hinter den Ogren zu krauen, 
während Panguli fie mit mupen Blicken be⸗ 
trachtete und ihre Hand leckte. In der Hegel 
beſuchte das Mädchen die beiden dreimal am 
Tage. Aber außer dieſen Beſuchen gab es 
noch Extraviſiten, und wenn um Haufe wieder 
einmal harte Worte gefallen waren wider ſie, 
daun kam fie zu igren ſtummen Freunden. An 
ihrem verdunkelten, trauer vollen Beck erkannten 
die aus blinden Initiukt den cdu ner ri 
Herzens und druckten ſich eng an fie und 
engen mit ihren Hörnern an ihren Armen 
enliang, gleichſam, als wollten Ge 145 ten. 


Au ßer dieſen beiden Freunden hatte Subhg 


noch Ziegen und junge Katz. hen, mit denen ſie 


auf gutem Fuze Hand, wenn Toon nicht Is 
vertraut. Die dtatzenjungen nahmen jogar ohne 
OD von igrem warmen Sog Beſig, wenn 
es ihnen Degayte, Tag oder Nacht, uno schliefen 
ſich feſt bei ihr, wobei fie nicht unterließen, 
tor einen ſanften Wik zu geben, wie ange. 
nehm es ignen ſein würde, wenn Subha ihre 
weichen Fingerſprzen oer ihren Hals und 
üden ſpazieren fügren würde. . 


Schluß bla: 


Si 


Arr. POS 
fefretärs; Leider vermißt man 
folgende a Bien e Cat 

reunden des Dichters viel delacht 
Is Tages hatte Vietor Huna 18 

‚Haufe zu Ehren Fran cat? Coppses ein Felt 
eſſen gegeben. Von Anfang an hatte man nur 
über Politik geſprochen; niemand wagte es 
auf das Gebiet der Dichtkunft überzuleiten da 
man die Rivalität zwiſchen den beiden Dichtern 
kannte. Endlich —man war gerade beim Deſſert 
angelangt, wandte ſich Hugo an ſeinen „Kollegen“ 
mit den Worten: „Nun, lieber Freund, wie 
wäre es, wenn wir ein wenig von den Dich⸗ 
tern ſprächen?“ „Meiſter, — warf Coppse 
beſcheiden ein — ses iſt nur ein Dichter in 
unſerem Kreiſe!“ — Aber Victor Hugo ver⸗ 
ſtand dieſe Beſcheidenheit falſch. Es entſtand 
eine peinliche Verlegenheitspauſe und ſchließlich 
preßte Hugo die Worte hervor: „Ein Dichter 71 
— Und was bin denn ich?!“ 


Die zehn wichtigſten Erfindungen. Wie 
aus Newyork berichtet wird, ſetzte vor einiger 
Zeit die bekannte Zeitſchrift „Scientific Ameri⸗ 
can“ eine Anzahl von Preiſen für die 
treffendſte Beantwortung der Frage aus: 
„Welches find die zehn bedeutendſten Erſindun⸗ 

gen der letzten 25 Jahre?“ Dabei iſt kein 
Wert darauf zu legen, ob die Erfindung auch 
wirklich patentiert wurde“. Auf dieſe Preis⸗ 
frage gingen aus ganz Amerika Antworten ein. 
Auffallend mag fein, daß ſich hinſichtlich der 
zehn Erfindungen auch nicht zwei Antworten 
decken. Nur die drahtlofe Telegrap)ie und der 
Aeroplan kehren faſt regelmäßig wieder. Nach 
dem Maße ihrer Häufigkeit in den Antworten 
ordnen ſich die verſchiedenen Erfindungen fol⸗ 
gendermaßen: Die drahtloſe Telegraphie, dann 
der Aeroplan und dicht daneben die Röntgen⸗ 
ſtrahlen. An 4. und 5. Stelle folgen das 
Automobil und der Kinematograph. Weit 
weniger häufig wurden genannt: 6. der Phoao⸗ 
graph, die Metallfadenlampe, die Dampftur sine, 
die elektriſche Trambahn und an 10. Sꝛeile vis 
Rechenmaſchine. 


Der verhinderte Selbſtmord. Vor eini ⸗ 
gen Tagen ereignete ſich in Berlin ein Selbſt⸗ 
mor dverſuch, der neben ſeiner Tragik entſchieden 
etwas Komiſches an ſich hatte. Durch dieſen 
Selbſtmordverſuch wurde nämlich zugleich durch 
die Praxis feſtgeſtellt, wieviel Gas ein Menſch 
vertragen kann, ohne daran zugrunde zu gehen, 
und zwar wurde ermittekt, daß für zehn Bien, 
nig Automaten⸗Gas entſchieden für einen 
Selbſtmord nicht ausreichend iſt. Ein Flick⸗ 
ſchuſter, der ſeines Lebens überdrüſſig geworden 
war, beſchlo ß, dieſem durch Selbſtmord ein 
Ende zu machen. Eines Abends, nachdem er 
mit ſämtlichen Arbeiten fertig war, beſuchte er 
noch mehrere benachbarte Schanklokale, um ſich 
zu ſeinem Vorhaben Mut anzutrinken. Dann 
begab er ſich im feine Wohnung, ſteckte das 
letzte Zehnpſennigſtück, das ihm noch übrig ges 
blieben war, in den Gasautomaten, öffnete 
ſämtliche Hähne und erwartete gefaßt den Tod. 
Es ſtrömte nun das Gas in Mengen aus den 
Röhren, allerdings nur in ſehr beſchränkten 


Mengen, nämlich zirka 700 Liter, denn dann 


war die Kraft des Automaten zu Ende und 
der Gasſtrom verſiegte. Die Menge des 
Gaſes, die nun im Zimmer war, betäubte ihn 
zwar, lölete aber nicht. Zu feinem größten 
Erſtaunen erwachte er am nächſten Tage im 
Krankenhauſe, wohin ibn Naqbarn hatten 
ſchaffen laſſen. Ec mußte zu ſeinem lebhaften 
Bedauern feſtſtellen, das für zehn Pfennig 
Aulomatengas nicht ausreichend iſt, um einen 
Meuſchen ſicher ins beſſere Jenſeils zu bes 
fördern. In Zukunft will er, wie er ſelbſt 
lachend erzählt, mehr Kleingeld vorrätig 
halten. : , 


: Ter Verbrecherdramatiker. Herr Mau⸗ 
ice Rohmer in Parts, der ſich als dramati⸗ 
ſcher Schriftsteller bezeichnet, halte vor einiger 
Zeit das Pech, bei einem Diebstahl erwiſcht 
und zu vier Jahren Gelängnis verurteilt zu 
werden, die er im Gefängnis von Loos in 
Nordfrankreich verbüßt. Die Sache war umſo 
unangenehmer, als Herr Rohmer, bevor ihm 


das Unglück in jeiner nebenberuflichen Tätigkeit 


aſſierte, bei einem Pariſer Theater ein Drama 
ch hatte und hegreifligerweiſe neugie. 
kig war, über die Angelegenheit eines Stückes 
etwas zu erfahren. So kam er denn auf den 
Gedanken, ſich bei dem Gericht als Täter meh. 
terer Einbruchs diebſtägle in Paris zu bezichti⸗ 
gen. Die Folge dieſer Seibjtanzeige war ver 
von Paris an die Gefängnisotrertion erlaſſene 
Befehl, den Sträfling nohmer nach Paris zu 
über führen. Hier angelangt, erklärte er dem 


Besondere Fachleute 101 


in dem Werke 
mals von den 


in ſeinem 


Edler Zeitung — Freitag, 


In nächſte Zeit kommen die Preiſe der 
deutſchen National⸗Flugſpende zur Verteilung. 


Als erſter Preisträger gilt Viktor Stoeffler, 
der mit feinem Flug von 2078 Kilometer Bänge 


Unterfuhunasrichter, daß er geſchvindelt habe, 
um auf Saatskoſten die Reife nach Paris zu 
machen. „Ich hatte“, erklärte er dem Richter, 
„vor meiner Verurteilung beim Chätelettheater 
ein Stück eingereicht, das den Titel „Jennys 


Herz“ führt, und das, wie ich beſtimmt hoffe, 


zur Aufführung angenommen wird. Da ich 
im Gefängnis in Loos über die Angelegenheit 
nichts erfahren konnte, war es mein brennen der 


Wunſch, nach Paris überführt zu werden, um 
bier etwas Näheres über den Stand meiner 


Angelegenheit zu erfahren. Das Cyoätelettheater 
ſollte ſich die ſchöne Reklamegelegenheit ni cht 
entgehen laſſen und durch die Lebenserweckun 


von „Jennys Herz“ dem eingelochten Verfaſſer 


eine Freude machen, von der auch für die 
Theaterkaſſe ihr Teil abfallen dürfte. N 


Die Flucht aus dem Kloſter. Italien 


hat eine Senſation: der Maler Paolo Muſſini, 
der ſich vor mehreren Jahren nach einem etwas 
wilden Leben und — wie es damals hieß — 


infolge einer unglücklichen Liebe in ein Kapu ` 


zinerkloſter zurückjog, wird demnächſt dieſes in 
Ascoli Picena befindliche Kloſter wieder ver ⸗ 
laſſen und die Laienhruderkutte ausziehen, um 


in die Welt zurückzukehren. Den äußeren An⸗ 


laß zu dieſem, das größte Aufſehen erregenden 


Eatſchluß des Künſtlers gab, wie Fra Paolo 


Miſſini ſelbſt einem Redakteur 


die einzelnen techniscken Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 
Korrespondenz auf Criginalbrielbogen der Aft = 


des „Giornale 
d'Italia“ mitteilte, eine Aeußerung über Kirchen ` 
kunſt, die der Maler vor etwa zwei Monaten 
im Geſpräch mit einem Journaliſten getan hat 
und wegen welcher er von den Pater Brovin- 
zial der Marken in etwas ſcharfer Weiſe zur 
Rede geſtellt wurde: er ſollte fortan Unter⸗ 
haltungen mit Journaliſten nur nach vorher 
eingeholter Erlaubnis führen dürfen. „JH ante. 
wortete“, erzählt der Küaſtler, „nur mit einem 
Lächeln. Ich hatte ſchon vorher erkannt, daß 
es nicht angenehm, nicht leicht, nicht nützlich 
und nicht klug iſt, auch nur in belangloſen 
Dingen Leuten, die immer die Wahrheit im 
Munde führen, wirklich die Wahrheit zu fagen; 
daher ſchwieg ich.“ Ich ziehe mich nun mit 


einem Gefühl der Dankbarkeit für die Kapu⸗ 


ziner, die in den zehn Jahren, welche ich unter 
ihnen verbracht habe, mich zu verſtehen ſuchten 
und mich aufrichtig geliebt haben, aus dem 
Kloſter zurück. Es war nicht ihre Schuld, 
wenn ich im Kloſter nicht den Frieden und die 
Ruhe fand, die ich dort ſuchte, und um die ich 
mit Unrecht To oft beneidet worden bin. Viel ⸗ 
leicht war es meine eigene Schuld, vielleicht 
ein wenig die Schuld anderer ! Da ich kein 


klöſterliches Gelübde getan gabe, habe ich nicht 
die geringſten religtöſen Pflichten zu erfüllen. 


Ich weilte nur als, Zertigrier (Laieabru der) im 
Kloſter und kann ungehindert wieder gehen. 
Als Muſſini vor einigen Wochen das Kloſter 
verlieg, jagte er den Rapuzinern, daß er nur 
mehrere berühmte Galerien beſuchen und dann 
wieder zu ihnen zurückkehren wolle. Man be 
yauptet, daß der Maler nach Buenos Aires 
gegen und wieder der Lebemann, der er ge“ 
weien, werb en wird. Das letzte Bild, das er 


um stloſter gemalt hat, ut das Bildnis einer 


jungen Dame aus Ancona. ZS 
Ein Opfer der Eitelkeit. Aus Paris wird 
geſchrieben: Die reizende Schauſpielerin Mic 


— 


Die Preisflüge der beutſchen 


— . — 


vergebens. 


die verwöhnte Tochter ſorgloſer und Inguridjer 


National⸗Flugſpende. e | 
nicht nur Auſpruch auf den 1. Preis von 
100,000 Mark hat, ſondern auch bis auf wei⸗ 


teres Träger des Weltrekords im E e? 


guete Bieren Me in den Ruf A. Ae 
kleinſten Ruf zu beſitzen. den man ſich nur 


denken kann, bekam in der Hinfiht eine Bug: 


kurrene, als die Tänzerin Grazielle D. auf der 
Bildfläche erſchten, von der behauptet wurde, 


daß ihr Fuß noch etwas kleiner iſt. Marguerite 
auf ſich 


konnte dieſe Vermutung aber nicht 
litzen laſſen, und es kam zu einer Wette, daß 


Sraziella den Schuh von Marauerite nicht an⸗ 
ziehen könne. Was nun geſchah, grenzt bei⸗ 
nahe an bas Fabelbafte. Marguerita ließ ſich 


von einem Winkelchirurgen aegen ein unſinnig 


bobes Honorar die Füße verſtümmeln, fo daß 
ſte drei Zentimeter kürzer wurden. Dann er⸗ 
ſtand fie fi, als die Wunde geheilt war, 
einen Schub, der natürlich ſo klein war, wie 


der eines Kindes. Zu dem Austrage der Wette 
waren ſowohl die Verehrer der ſchönen Mar 


guerite als auch die der reizenden Graziella er- 


ſchienen, die Preisrichter hatten Platz genom- 
men, der Begenitand der Wette, ein Perlen⸗ 


duldete, 


Trimphierend 


wurde genannt, der die Operation ausgeführt 
hatte, Fräulein Marguerite aver weigerte ſich 


ſtandhaft, ihre Füze im unbekleideten Zuſtande 
zu zeigen, denn ſie erklärte, daß mau nur ge⸗ 
wettet habe, ob der Konkurrentin der Schuh 
paſſen werde oder nicht. Von den Füßen ſelbſt 


jet ni cht die Rede geweſen. Und die Anhänger 


Margueritas erklärten, daß, ſelbſt wenn die 
Sage von der Operation richtig ſei, Margue⸗ 


zite den Preis für das Opfer verdi ent habe, 
das ſie der Wette zuliebe gebracht. Man muß 
ſchen ein Frauzoſe ſein, um eine ſolche Hoch⸗ 
achtung vor weiblicher Eitelkeit empfinden zu 


können. 


Einen charakter iſtiſch ea Beitrag zur dt, 
chslogte gewiſſer moderner Amerikanerinnen 
liefert der Eyeſcher dungsprozeß, den der be, 
kannte Newyorker Rechtsanwalt Charles Dwight 


Folſom eingeleitet gat, und der jetzt durch die 


Entſcheidung des Obergerichtes ſeinen Abſchluß 
fand. Das Urteil erfolgte, nachdem Folſom 


dem Gerichtshofe einen Brief ſeiner nun durch 


die Entſcheidung der Richter von ihm getrenn⸗ 
Ka Gattin vorlegt, einen Brief, der aus einer 
kleinen Stadt in Nordkaliſornien datiert iſt 
und beſſer für fi. jelbft ſpricht, als jeder 
Kommentar es permöchte. „Du warſt zu ſehr 
Gentleman“, wirft die Frau Gemahlin ihrem 
Wanne vor, „Brutalität iſt es, was ich brauche. 
Und die beſitzt er, der neue Lebensgefährte, 
den Mrs. Folſom ſich erkoren hat und den fie, 


e ersetzun 9 
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usbersetzungsbhurcau Alfred Toegel, Lodz, Hawrotetr. 


| Verhältniſſe, ihren „natürlichen Gatten“ 


Leben hat er 
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wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nr. 82, Tel. 27-97. 


„ Hinsbergs] hat ſich hier niedergelaſſen. 


en 
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nennt. 
„An einem zufälligen Worte, das er auf der 
Straße von mir auffing, erkannte und er⸗ 
wählte er mich. Er war gütiger zu mir, als 
das je bisher ein Menſch geweſen iſt. Ich 
liebte ihn nicht von Anfang an, ich war nur 
glücklich und zufrieden mit ihm. Er nahm 
mich auf lange Ritte mit, er liebt Pferde wie 
ich, ja er kennt nichts als Pferde. Sein ganzes 
| unter Pferden verbracht, als 
Jockei, Trainer und Züchter. Du würdeſt ihn 
roh und ungebildet nennen, denn er kann nicht 


verſtändlich ſchreiben, aber ich liebe ihn, wie 


er iſt. Nicht ein Zehntel dieſer Liebe konnte 
ich Dir entgegenbringen. Ich habe Grauſam⸗ 


` keiten von feinen Händen erduldet, aber auf 
der anderen Seite iſt ſeine Güte und Zärtlich⸗ 


keit ungewöhnlich. Als ſeine Frau werde ich 


auch rauhe Worte und Sitten ertragen müſſen, 


denn er iſt die ſeltſamſte Miſchung von Gut 


und Böfe, Kraft und Schwäche; aber er iſt | 
mein natürlicher Gatte und das einzige Weſen, 


das mich beherrſchen kann. Meine ehrliche 
Hoffnung iſt es, daß Du nach der Scheidung 
Deine natürliche Frau mit weniger Schmerzen 
finden mögeſt, als ich meinen Gatten fand.“ — 
Frau Folſon lebt in völliger Armut und 


wartet darauf, bis ihr Cowboy ſich ebenfalls 


ſcheiden läßt und De heiratet. Sie ſchildert iu 


ihrem Briefe ihre gegenwärtige Situation als 
s tragiſch und entſetzlich“. 


Und das nennt 
ſie ſchön, da ſie früher im Ueberfluſſe lebte. 
on. Debt, Reichtum bedeutet nicht immer das 
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Fremdenlite der „enger Zeitung“, 
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halsband im Werte von 60.000 Franes, Ian | e l 

auf dem Sammetkiſſen. Marguerite kam in 
dem kleinſten Schuh der Welt zierlich einher⸗ 
geſchritten; die Schmerzen, die ſie dabei er⸗ 
wußte ſie meiſterhaft zu verbergen. 
Sie ließ Dé von der anweſenden Zofe den 
Schuh abſtreifen, er wurde der Konkurrentin 
übergeben, und fiege da, es war der Tänzerin 
unmöglich, den Schuh anzuztehen. Sie ver. 
fluchte, ſie preßte ſich gewaltſam zu fammen, 
konnte Marguerite 
ſich das Perlenhalsband um den Nacken ſchlin⸗ 
gen laſſen. In dem Bewußtſein, Siegerin ge⸗ 
blieben zu ſein, ſchritt ſie hinaus. Allerdings 
ſickerte bereits nah Tazen das Gerücht durch, 
die Füße ſeien nicht echt. Selbſt der Chirurg 
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Bringen, fol hier nicht weiter die Nede 
ſein. Merkwürbig tft es und nur burch 
eine gewiſſe Unüberlegtheit zu erklären, daß 
manche Frauen Fragen⸗ Dellen, die der 
Mann als Indiskretion betrachten müßte 
‚Eine an Junggeſellen häufig gerichtete 
Frage aus weiblichem Munde lautet: 
„Warum heiraten Sie eigentlich nicht?“ 
Wenn die Dame, bie jo etwas fragt, ſich 
gr einmal überlegen möchte, wie wenig 
angenehm berührt fte ſelbſt im umgekehr⸗ 
en Falle, als lediges Mädchen, wäre, fo 
unterließe ſie wohl lieber eine Erkundi⸗ 
zung, die fo die Sphäre des Intimſten 

rührt, Denn die Gründe, die einen ge⸗ 
reiſten Mann und ebenſogut ein Mädchen 
bazu beflimmen, ehelos zu bleiben, find 
doch zu ſubtiler und verwickelter Art, als 
daß man ſie zwiſchen zwei Happen zur 
Belebung eines ſtockenden Tiſchgeſpröches 
Wäher berühren könnte. 


Kegel 


J vſephine Beauharnais. 


H 


Es war im Oktober des Jahres 1795 
als in Paris ein fünfzehnjähriger Knabe 
vor den Geueral Napoleon Bonaparte trat 
und mit auffallendem Nachdruck die Rück⸗ 
abe des Degens feines Vaters forderte. 
Der Knabe hieß Eugdne de Beauharnais 
und war der Sohn des Generals Alexau⸗ 
dre de Beauharnais, der trotz ſeiner Din. 
gabe an die Sache der Revolution unter 
der Schreckensherrſchaft auf dem Schafott 
ſech zun hatte. Bonaparte, der damals 
echsundzwanzig Jahre zählte, ſuchte nun 
aufs angelegentlichſte die Bekanntſchaft der 
Mutter des mutigen Jünglings zu machen. 
Er begegnete ihr im Hauſe des Direktors 
Barras, deſſen Geliebte ſie war. Joſephine 
be Beauharnait, geborne Taſcher de la 
Pagerie, verdankte biefem Manne ihre 
Wiedereinſetzung in einen Teil der Güter 
ihres Gemahls. Sechs Jahre älter als der 
Gönner. ihres Sohnes, zeichnete fie ſich 
durch blendende geiftine und körperliche 
Vorzüge gleichermaßen aus. Së 


Die ſchöne Kreolin — Joſephine war 
auf Martinique geboren — ſetzte das Herz 
des jungen Generals in Brand, und auch 
Joſephine nahm die 
neuen Verehrerz mit Vergnügen entgegen. 
Einen ſittlichen Maßſtab darf man an die 
Verbindung zwiſchen Joſephine und dem 
jungen Bonaparte nicht legen. Der all⸗ 
mächtige Barras konnte das Geſchick des 
Generals beſtimmen, und ſeine ſchöne Ge⸗ 
liebte hinwiederum hatte großen Einfluß 
auf ben Direktor. Skrupellos war Ma⸗ 
dame. Beauharnais gewiß und ſkrupellos 
ſcheint ſie Bonaparte das Kommando über 
die italieniſche Armee verſchafft zu haben. 
Skrupellos war aber auch der verliebte 
Weneral und nahm keinen Anſtand, auf 
dieſe Weiſe befördert zu werden. Und 
trotzdem iſt es das Merkwürdige, daß Napo⸗ 
leon dieſe ſittenloſe Frau aus tiefſtem 
Herzen liebte, das beweiſen bie Briefe des 
jungen Ehemannes aus dem italieniſchen 
eldzuge. = 


Am 28. Februar des Jahres 1796 war 
Bonaparte zum Oberbefehlshaber der ita⸗ 
lieniſchen Armee ernannt worden. Am 9. 
März findet ſeine Vermählung mit 
Bojepine ſtatt und am 11. März, 
zwel Tage ſpäter, reiſt er von Paris 
Ab. und muß die gelieble 


Huldigungen ihres 


Frau zurück⸗ 


laſſen. Gr kennt fe zu gut, um nicht zu 
wiſſen ober wenlaſtens zu ahnen, daß die 
Llebe bedürftige ihn betrügt. So find feine 
Briefe nach Paris nicht nur voll lodernder 
Liebe, die Bi in tieflyriſchen Gefühlstönen 
ausd rückt, ſon dern auch voll Mißtrauens 
und Argwohns. Und er hat auch Grund 
zu ſeinen Beſorgniſſen. Joſephine tröſtet 
ſich in den Armen eines ſchönen jungen 
Offiziers, aber fie verſteht es mit unglaub⸗ 
licher weiblicher Liſt und mit der Sieg⸗ 
haftigkeit ihrer ſinnlichen S hön heit, immer 
wieder ihren Gatten an ſich zu feſſeln. Und 
anderthalb Jahrzehnte hat dieſe Verbindung 
angedauert und wer den Briefwechſel zwi⸗ 
chen Joſephine und Napoleon lieſt, der 
wird erſt des großen Korſen Perſönlichkeit 
von der Gefühlsſeite her kennen lernen 
und er wird ſagen, daß die Liebe Napo⸗ 
leons für Joſephine eigenllich niemals er⸗ 
loſchen iſt. In Joſephine muß ein unge⸗ 
heurer Fond von Güte und echter Weib⸗ 
lichkeit gelegen ſein — ihre Güte wird 
ſelbſt von ihren ärgſten Feinden und Fein⸗ 
dinnen ſtets hervorgehoben, und dieſe 
Gigenſchaften ſeſſelten, einem Naturgeſetz 
vielleicht nach, den männlich ⸗heroiſchen 
Typus Napoleons. | 
Gewiß, die gleiche Glut wie die Briefe 
aus Italien beſeelen in weiteren fünfzehn 
Jahren die Epiſteln Napoleons nicht. Je 
höher er ſteigt, zum Konſul und Kaiſer 
zu erfüllen. Auch die Eiferſucht hat ſogu⸗ 
ſagen zwiſchen den beiden Eoeleuten die 
Stellung gewechselt. In ſpäteren Jahren 
ft es Joſephine die nicht unbegründete 
Eiferſucht gegen den Kaifer hegte. Und: 
die Liſt, zu täuschen, ſtand jetzt auf ſeiner 
Seite. Denn fo groß der Roch war, ſeine 
ebenſo leidenſchaftlih liebende als leiden. 
ſchaftlich eiferfſüchtige Gattin fürchtete er 
mehr als die gefahr vollſten Schlachten. 
Wenn man aber trotz allem die wahre 
Unvergänalichkeit dieſer Liebe bewieſen 
haben will. Jo iſt wohl der intereſſanteſte 
Beweis jener Briefwechſel, der zwiſchen dem 
Seit und Joſeppine geführt wurde, nach. 
dem die Staatsraiſon, der Wunſch, einen 
Thronerben zu haben, Napoleon bewogen 
hatte, ſich von Josephine zu ſcheiden Die 
geſchiebene Kaiserin bewohnte Malmaiſon 
und fuchte von dort aus verſchiedene an⸗ 
dere Orte, wie Genf, Navarın uw, auf. 
Ueberall hin aber ſolgte ihr der um ihr 
Wohl und auch um ihren Gemütszuſtand 
von Beſorgnis erfüllte Sinn bed Kaiſerk. 
Anfangs beſu chte er fie auch Häufig. Und 
er iſt von einer Großmut gegen ſie, die 


zeigt, wie unvergeßlich ihm das Zuſammen⸗ 
1018 mit der einigen wahren Geliebten 
feines Herzens geblieben ill. . 

So ſchreibt der Kaiſer von Paris aus. 
im Januar 1810. Der Beſuch bei Dir 
geſtern abend machte mich ſehr zufrieden; 
ich fühle, wie viele Reize Deine Geſell 
ſchaft für mich hat. Heute arbeitete ich 
mit Eſtève. Ich habe 400,000 Frank für 
die außerordentlichen Ausgaben von Mal ⸗ 
maiſon auf das Jahr 1810 angewieſen. 
Du kannſt daher pflanzen, fo viel Du willſt, 
und dieſe Summe nach Belieben verwen⸗ 
den. Ich habe Eſtöve beauftragt, 200,000 
Frank auszubezahlen, ſobald der Kontrakt 
über das Haus Julien gemacht ſein wird. 
Deinen Wechſel für Edelſteine habe ich 
bezahlen laſſen; die werden von der In⸗ 
tendanz geſchätzt, denn ich dulde die Be⸗ 
ktrügereien der Bijoutlers nicht. Sieh, dies 
koſtet mich wie der 400,000 Fr! Die Million, 


„Joſephine“ heißen. 
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welche Dir bie Zivilliſte für 1810 ſchuldet, 
habe ich zur Bezahlung Deiner Schulden 
der Dispoſition Deines Geſchäftsführers 
übergeben laſſen. Im Schranke von Mal⸗ 
maiſon wirſt Du 500,000 bis 600,000 
Frank finden. Du kanuſt De nehmen und 
Dein Silberzeug und Weißzeug damit be⸗ 
ſorgen. Ich habe beſohlen, daß man Dir 
ein ſehr ſchönes Porzellanſervice anſchaſſe; 
man wird Deine Befehle einholen, damit 
es ſehr ſchön werde. 

Joſephine bleibt eine unverbefferliche 
Schuldenmacherin. Napoleon zahlt immer 
wieder und wenn ſie es zu arg treibt und 
ihn auch damit quält, daß er ſie vergeſſen 
habe, dann findet er kaum härtere Worte, 
als daß er ſie daran mahnt, ihn nicht zu 
betrügen, nicht an ihm zu zweifeln und ſich 
nichts in den Kopf zu ſetzen. Bei alldem 
weiß er, daß auch ſie ihn zu lieben nicht 
aufgehört hat. Mit einer graufamen Nal⸗ 
vität berichtet er ihr von ſeinem Glück mit 
ſeiner neuen Gattin Marie Louiſe: er 
ſchreibt ihr von den Fortſchruten der 
Schwangerſchaft Marie Louiſens und end⸗ 
lich einen glückerfüllten Brief über das 
Aeußere des kleinen Thronfolgers. Laug⸗ 
ſam nur legt ſich eine edle Reſignation in 
die Seele Joſephinens. Zwei Brieſe von 
ihr und ein Antwortbrief Napoleons ſind 
ergreifende Dokumente der Tragödie der 
Exkaiſerin. Re e 
Auf ein Schreiben von ihr aus Navarra, 
das Napoleon umgehend brantwortet hatte, 
läßt fie noch nachſtehenden Brief Tolgen, 
Tauſend, tauſendmal zärtlichen Dank, oaß 
Du mich nicht vergeſſen haſt. Men Sohn 
(Eugene Beauharnais, dem Napoleon ſtets 
ein überaus gütiger Stieſpater war) bringt 
mir ſoeben Deinen Brief. Mit welcher 


Begierde las ich ihn, und doch brauchte ich 


ſo lange dazu, denn bei jedem Worte 
mußte ich weinen, aber es waren ſüße 
Tränen! Ich habe mein Herz wieder ge⸗ 
junden, ganz wie ſie, die nur mit dem 
Leben ſelbſt aufhören. Es brächte mich 
zur Verzweiflung, wenn mein voriger Brief 
Dir mißfallen hätte; ich erinnere mich nicht 
mehr ganz der Worte, aber ich weiß, daß 
ihn ein ſehr ſchmerzliches Gefühl diktiert 
hat; es war der Kummer, keine Nachricht 
von Dir zu haben Bei meiner Abreiſe habe 
ich Dir geſchrieben, und wie oft wollte ich 
Vir ſeitdem wieder ſchreiben! Aber ich 
fühlte die Gründe Deines Schweigens, und 
fürchtete, mit einem Brief ungelegen zu 
kommen. Dein Brief war Balſam für. 
mich. Sei glücklich, ſei ſo glücklich, als Du 


es zu lein verdienſt, das iht, was mein 


ganzes Herz Dir wünſcht. Du haft mie 
auch einen Teil Glück gegönnt, und zwar 
emen tief empfundenen Teil. Nichts gilt 
mir ſo viel, als ein Zeichen Deines Ve 
denkens. Lebe wohl, mein Freund! Ich 
dauke Dir jo zärtlich, als ich Dich ſlets 
lieben werde. SE 
Als Joſephine, im Mai des Jahres 
1814 ſtarb, lollen ihre letzten Worte ge ` 


lautet haben: „Die Inſel Elba! Napo⸗ 
leon!“ In den wenigen Jahren ihrer 
Trennung vom Kaiſer war beſſen Stern 
erblichen. Und die Volkesſtimme hatte 


wohl recht, wenn fie. jagte, daß, als er 


Jolephine von ſich ſtieß, Napoleon daz ihm 


19 lange ireu gebliebene Glück von ſich 
geſtogen hätte. Der Herzens roman der 
Glanzzeit Napoleons wiro für immer 
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die eng me jopontldie Schmetterlingsſchleife 


und einem 
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Die farbenbunte Mode. 


Alles an und in der Mode arbeitet 
heute auf den äußeren, beziehungs loſen, 
von allem übrigen los gelöſten Eindruck und 
nur auf dieſen h in. Wir haben hier einen 
Kultus des Seltſamen und Perverſen. 
Dahin gehören u. a. die Ausgrabungen 
fonderbarer orientalifcher, vor allem aſſyri⸗ 
ſcher Stilmotive, zumal für elegante Ge⸗ 
ſellſchaſtsroben und überhaupt das Schwel⸗ 
gen im Altertümlichen. Aus dieſem Be⸗ 
dürfnis heraus entſtand die Mumienmode 
die an den Sarkophagen des Kairoer Mu⸗ 
ſe ums ſtudiert wurde und die die unteren 
Extremitäten der Geſtalt ſo aufdringlich 
plaſtiſch modelliert. Mutwilligere Schwan⸗ 
kungen dieſer Tendenz liebäugeln mit dem 
Burſchikos⸗Grotesken wie z. B. bei den 
ganz einſachen Röcken, die in Hüſtenhöhe 
unglaublich weit ſind und ſich dafür am 

unteren Saum durch umſo größere Enge 

entſchädigen. Mit der dazu gehörigen 
Liſtboy⸗Jacke muten fie wie ein Anzug des die Pinſel und Zeichenfedern der Künſt⸗ 
„Tunmen Auguſt“ im Zirkus an. Denn ler, ſondern auch die Schreibſedern der 
die laum merkliche Raffung des Rocks Philoſophen in Bewegung. „Eine gut 
zwiſchen Knie und Knöchel verleiht ihm 
et was gewollt Unbehilfliches. Und dann 
als Gegenſtück hierzu der echt orientaliſche 
bis zu den Augen heraufgehende Cachenez⸗ 
Schleier aus koſtbaren Spitzen oder Tüll. 
Es iſt genau die Form, wie ſie ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten in der Türkei den Frauen 
aufgezwungen wurde. Hierher gehört auch 


Prinzeſſin Maria v Schweden. 
mit der Prinzeſſin Maria ſoll 


[a En Ze 2 
zen Reiherfedern verſah? Oder die poſſen⸗ 
haften Clowumützen ins Samtene überſetzt. 

Die Mode iſt zu einer öffentlichen An⸗ 


Henry ſagen. 
gen der Kleidung, die auch bei uns für die 
vornehmen Weltdamen „de rigueur“ find, 
beweiſen, welche einen großen Raum in 
ihrem Denken und Fühlen derartiger Tand 
einnimmt. Aber das Koſtüm rächt fich für 
den übertriebenen Platz, den man ihm im 
menſchlichen Leben einräumt. Es ſtiliſiert 


im Rücken eleganter Damen, die aus ei⸗ 


nitzer Entſernung wie ein paar her- den Menſchen. Es zwingt feine Trägerin, 
a bgerutſchte Raphaelſche  Engelöflüglein | bé ihm unterzuordnen. Es diktiert die 
a usſieht. , GE : Art der Bewegungen, bie zuläſſig und die 


ſtilgemäß ſind. 


Ebenſo iſt das Perverſe im Salome 5 
Seit der Impreſſionismus von uns 


Genre nicht ſpürlos an der Mode vorüber⸗ 
gegangen. Man erinnere ſich nur an den 
dem mondainen Zug im heutigen Damen, 
Ze flüm und an die neueſte Ueberraſchung, 
die beliebte Bauchbetonung in den Roben. 
Eelbſt der unten geſchlitzte, vorn offene, 
ſchräg übe reinander geſchlagene enge Rock, 
der bei jedem Schritt das Vein bis hoch 
zur Wade hinauf enthüllt iſt nur etwas 
ſimpel Tin gellangelmäßiges. Es droht 
durch eine all mähliche aber unaufhaltſame 
Verſchiebung der Begriffe, Schick und Ele⸗ 
ganz mit Sen jationswert der Modedame 
identiſch zu werden. Er verlangt. gebieten 
riſch die glücklich vollzogene Verlegung 
des Teécolletes an die Füße, wie fie in dem 
oben beſprochenen Rock zutage tritt. Für 
den Senfalionswext iſt auch die Enge der 
Hülle kein zwingendes Muß, um die Um⸗ 
riſſe der Geſtalt herauszumodegieren. Der 
völlige Mangel an Unterröcken läßt die 
Figur doch „vurch das Gewand klingen.“ 
Und unter der transparenten kurzen glocken⸗ 
oder kelchartigen Tunika, die manchmal noch 
durch einen Krinolinenreifen geſlützt wird, 
fäut der Rock aus weichſter Seide darunter 

umfo ſchlanker zuſammen. 5 


Aber der große Tummelplatz bleiben 
doch immer die Hüte. Schon weil ſich dies 
Toilettenſtück mehr von banaler Zweck⸗ 
mäßigkeit loslöſt als andere. Welche 
Ideenaſſoclationen haben wohl im Hirn 
des ſchaffenden Gewandkünſtlers geſpuckt, 
der eine ſchwarzſeidene, tief wie ein Feuer · 
wehrhelm oder ein Südweſter über den 
Kopf geſtuͤlpte Kappe aureolenartig mit 
einer Zweideckerphantaſie aus roſa Tüll 
feitlichen Laternenpfahl oder 
gigantiſchen Ausrufungszeichen aus ſchwar⸗ 1 


dlung in unſerem Farbengeſchmack ſtattge⸗ 
funden. Einerſeits wetteifern oft die 
Kleider in gehaltenen Farben mit einem 
Whiſtlerſchen Noeturno, das in einem Spiel 
feinſter Nuancen innerhalb desſelben Tons 
beſteht. Und wenn man auch viel entgei⸗ 
Det Farben antrifft, fo eniſpricht dien 
durchaus unſerem Geſchmack für feinſte 
koloriſtiſche Wägungen und aparte Farben ⸗ 
ſtimmungen. So die virtuoſe Raffiniert⸗ 
heit in der Anwendung gebrochener Töne, 
wie fie die ein⸗ und mehrfache Verſchleie⸗ 
rung des Grundſtoffs durch andersſarbene 
Spitzen, Tüll, Chiffon uſw. bewirkt. An⸗ 
dererſeits treffen wir ſogar kubiſtiſche An⸗ 
wandlungen in den neueſten Moden an, 
Beſätze, Federn, Schleifen, die in der Nähe 
geſehen wie Farbenaufſchrrie oder Fanfaren 
wirken und ſich erſt in geraumer Entfer⸗ 
nung zu ſymphoniſchen Schönheilswerten 
abdämpfen. : SCH 

Auch die Farbenorgie der kommenden 
Pelzmode, dle ihre, diesmal natürlich kolo⸗ 
riſtiſchen Schatten voraus wirft, enmtſpringt 
ſolchem Empfinden. Denn nicht zufrieden 
mit dem ſchlichten Ton der natürlichen 
Felle, dem ſanft darüber hinſpielenden 
Glanz der Reflexe, der weichen und doch 
gelegentlich ſo tiefen Wärme ihrer Schat⸗ 
ten will man das ganze Farbenfüllhorn des 
Regenbogens über das moderne Pelz werk 
ausgießen. Schon bei den letzten Par iſer 
Rennen fielen orangefarbene, roſa, gran ale 
rote und feuerfarbene Fuchspelze auf, und 
inzwiſchen hat die Kunſt des Fellfärbens 
ſich fegar bis zu grüner Bronze und 
Ruſſiſchgrün verftiegen: Doch ermüdet von 


Die Ehe des Prinzen Wilhelm von Schweden 
jagt nach füufſähri⸗ 
ger Dauer nefchleden werden Die Verhandlungen 


. en K—— 


gelegenheit geworden und jegt nicht nur 


gebundene Krawatte iſt der erſte Schritt 
ins Leben“, läßt Oskar Wilde ſeinen Lord 
Alle die feinen Nuancierun⸗ 


Beſitz ergriffen, hat auch eine ſtarke Wan⸗ 


| find bereits fo weit vor eſchritten, daß dle Che⸗ 


| ſcheldung bald zu erwarten iſt. 


eines aufgregenden 


der Einförmigkeit ſolch 
nimmt man zu Theater 


F arbenrauſches, 


wurfsſeken als Aus putz noch einen großen 
weißen Fuchs, der darüber hin alle Viere 
von ſich ſlreckt. Ein anderer, tief inkar⸗ 
natſarbener Maulwurfs mantel fand in einer 
bräunlichen Skungsverbrämung einen etwas 
aufreizenden Kontraſt. Und wo man dem 
Iltis ſein natürliches Leuchtgelb nachſieht, 
danſchminkt man doch feine dunkleren Flecken 
tintenfarben heraus. N 
Dieſer Mode⸗Impreſſionismus lehnt 
auch das zarte indifferente Weiß eleganter 
Wäſcheſtücke als zu banal ab. In die 
richtige prickelnde Stimmung verſetzen viel 
ehex die neuen roſa-weiß, blau⸗weiß, lila⸗ 
weiß karierten und geſtreiften Linon⸗ uſw. 
Stoffe, die ſtatt in dem bisherigen ein ⸗ 
farbenen Waͤſchebande in einem knallig ⸗ 
bunten Bauernband ihren Höhepunkt finden. 


Die Renheiten der Aunlette. 


Wer es noch nicht gewußt hat, dem fer 
es hiermit verraten: die Monate haben 
nicht nur ihre Sterne, die fie regieren, ſon⸗ 
dern auch ihre Steine, und zwar gilt als 


Sinnbild des Januar der Hyazinth, wäbs 


rend der Amethyſt ben Februar verkörpert. 
Der Stein des März iſt der Jaspis, der 


des April der Saphir. Das Symbol des 


Mai iſt der Achat; der Smaragd Debt Dy 
den Juni. Den ſiebenten Monat verkör⸗ 
pert der Onyx, den Auguſt der Karneol. 
Für September gilt der Schrofeliih, für 


| Oktober. der Beryll. Der Topas ſteht für 


Dezember. ze Be WEE 
Vas Amulett ift noch lange nicht lot, 
ja es iſt letzthin wieder ſehr in Mode ge⸗ 
kommen, und ganz beſonbers ſpielt es im 
Schmuck der eleganten Pariſerin von heute 
eine hervorragende Rolle. Das Amulett 
der modernen Dame darf Déi natürlich nie 
aufdrängen. Sie trägt etwa an ihrem 
Arme einen kleine Schmuck aus metalli⸗ 
ſchen Reifen, worauf ein grüner Jadefiſch 
lunkelt. Noch diskreter, verſteckter wenig⸗ 
hens find jene Amulette, die die Damen 
an ihren Knöcheln zu tragen lieben, mei⸗ 


liens gleichfalls den Fuß umwindende 


nen glückbringenden Tier oder Symbol. 

Von den glückbringenden Tieren iſt dent 
Froſch, der vor einiger Zeit mit Vorliebe 
bei den Amuletten verwendet wurde, jetzt 


aus der Mode gekommen; dafür ift der Eile 


märteln aus glänzend⸗grasgrünen Maul- 


